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Matt nach neun Zügen

- 
scHACH: Favoritenstürze und ein Protest
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) Thorsten Hupprichs Augen weite-
ten sich vor Entsetzen, seine Hände
bewegten sich zum Haareraufen
nach oben: Eben noch hatte der
Schachspieler aus Lauterecken gera-
dezu siegesgewiss seinen Springer
miüen ins Zentrum der 64 Felder ge-
zogen, um seinem Pirmasenser Kon-
trahenten |örg Weissmann im nächs-
tenZug eine Figur zu stiebitzen, als
Weissmann eiskalt konterte. Unge-
rührt ließ er seine Dame vier Felder
nach vorne wandern, schnappte sich
einen durch den Springerzug sträf-
lich alleine gelassenen Bauern neben
dem König und setzte Hupprich
matt. Nach nur neun Zügen und ge-
rade einmal elf Minuten Dauer im
Meisteranwärterturnier beim Pfälzi-
schen Schachkongress in Landstuhl.

,,Ich war mir ganz sicher, - mit
meinem Springerzug sind zwei Figu-
ren angegriffen. Eine davon bekom-
me ich", erklärte der Unglücksrabe
mehrfach, wie es zu dem auf diesem
Spielniveau fast unglaublichen Feh-
ler kommen konnte. ,,]eder hat
schon einmal etwas eingestellt",
nahm derweil der Herxheimer Lutz

Volle Konzentration: Torsten Lang
aus Ramstein-Miesenbach (links)
und der Landauer Yannick Leuran-
guer analysieren. -Foro: vrEw

Bohne Hupprich vor allzu großem
(allerdings freundlich gemeintem)
Spott in Schutz. Weissmann hatte
gut schmunzeln, während er die
Glüclorünsche für die vermutlich
kürzeste ausgekämpfte Partie des ge-
samten Kongresses entgegen nahm.
Und bestimmt ein'halbes Dutzend
Mal dwfte er gestern Vormittag in
der Landstuhler Stadthalle seine
neun Zige interessierten Kollegen
zelgen.

,,Die nächsten Tage werden wieder
alles zeigen, was an unserer Sportart
so faszinierend ist", hatte Klaus Keh-
rein, der Vorsitzende des Pfälzischen
Schachbunds, am Freitagabend z:ur
Eröffnung angektimdigt. Und siehe
da: Er behält schon zur Halbzeit
Recht. Hier ist alles drin. Von Favori-
tenstürzen bis hin zu einem Protest.
Denn gestern Vormittag debattierten
der Kaiserslauterer Stefan Roth und
der Ohmbacher Michael Wittig in ei-
nem der ftinf Hauptturniere schon
recht vehement, ob denn auch wirk-
lich nach Vorschrift ein Unentschie-
den wegen dreifacher Stellungswie-
derholung reklamiert worden war;
ob denn nun vor dem entscheiden-
den Zug der Schiedsrichter herbei ge-
holt hätte werden müssen und ob es
auch zähle, wenn zwar nicht dieselbe
Zugfolge, aber die Stellung als solche
wiederholt wurde. Der Disput war
schnell geschlichtet, Landesspiellei-
ter Klemens Ranker erklärte die Par-
tie regelgemäß ftir unentschieden.

Bei den Meisterspielern - stilge-
recht auf der Bühne untergebracht
und so auch optisch etwas über den
Rest der rund z5o Teihehmer erho-
ben - geht es derweil auf den Bret-
tern ziemlich heftig und zw Teil
auch unerwartet zu. Zwar hat sich
Topfavorit Marc Becker (SC Bann)
durch zwei Siege gestern souverän
an die Spitze des Feldes gesetzt -
aber leicht gemacht wird ihm der an-
gestrebte Turniersieg nicht. Der Mut-
terstadter Tobias Bärwinkel kämpfte
gestern fast ftiLnf Stunden lang, ehe
er sich dem Zweitligaspieler beugen
musste. Nun wartet alles auf das Du-
e1l zwischen Becker und dem an
Zwei gesetzten Torsten Lang (Ram-
stein-Miesenbach), der sich nach sei-
nem schwachen Auftah gestern mit
zwei Siegen doch noch zum härtes-
ten Verfolger aufgeschwungen hat.
Und: Die Blicke richten sich weiter
auf den erst r4-jährigen Maximilian
Meinhardt. Der kleine Mann wirbelt
im Meister-B-Turnier die Favoriten
durcheinander und ftihrt mit drei Sie-
gen und einem Remis.
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